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4.1

Anlass und Erfordernis der Planung

Die WIMO GmbH, Hiittener StralRe 46, 92708 Mantel, beabsichtigt die Errichtung einer
Photovoltaikanlage durch Freiaufstellung von Solarmodulen zur Gewinnung von Strom
aus erneuerbaren Energien auf der Flur-Nummer 905 der Gemarkung Enzenrieth auf
einer Flache von ca. 3,27 ha (einschlieBlich Flachen fiir MinderungsmaRBnahmen).

Die Gemeinde Pirk dndert den Flichennutzungsplan mit der 14. Anderung, um im Pla-
nungsbereich Moglichkeiten zur weiteren Nutzung Erneuerbarer Energien im Gemein-
degebiet zu schaffen. Damit kann das Entwicklungsgebot des & 8 (3) BauGB bei der
Aufstellung des Vorhabenbezogenen Bebauungsplans eingehalten werden.

Beschreibung des Anderungsgebietes

Der geplante Anderungsbereich liegt ca. 500 m siidéstlich des ausgelagerten Brenn-
holzbetriebs von Hochdorf, ca. 800 m vom Rande des Hauptortes Hochdorf entfernt.

Der Anderungsbereich umfasst folgendes Grundstiick:
Flur-Nr. 905 der Gemarkung Enzenrieth

Die GesamtgroRe der vorgesehenen Flichennutzungsplan-Anderung betrigt 3,27 ha.
Die Abgrenzung des Anderungsgebietes ergibt sich durch die fir die Aufstellung der
Solarmodule verfligbaren Grundstlicksflachen (einschlieflich der Flachen fir Minde-
rungsmaBnahmen innerhalb des Anderungsbereichs) in dem aus der Sicht der Ge-
meinde Pirk fiir die geplante Nutzung gut geeigneten Gebiet.

Darstellung im bestandskraftigen Flachennutzungsplan

Das Anderungsgebiet ist im bestandskraftigen Flichennutzungsplan der Gemeinde
Pirk als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt. Ein Bebauungsplan ist bisher fiir den
Anderungsbereich nicht rechtskraftig und wird als Vorhabenbezogener Bebauungs-
plan im Parallelverfahren aufgestellt.

Planungsvorgaben

Vorgaben der Landes- und Regionalplanung

Landesentwicklungsprogramm (LEP) Regionalplan (RP)

Nach dem LEP Pkt. 6.2.1 sollen verstarkt erneuerbare Energien erschlossen und ge-
nutzt werden. Nach Pkt. 6.2.3 sollen Freiflaichen-Photovoltaikanlagen moglichst auf
vorbelasteten Standorten errichtet werden (Grundsatz). Der gewdhlte Standort ist
nicht als vorbelasteter Standort einzustufen. Vorbelastete Standorte stehen im Ge-
meindegebiet nicht zur Verfiigung.
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Im Regionalplan fiir die Region 6 Oberpfalz-Nord sind im Vorhabensbereich in den Kar-
ten ,Siedlung und Versorgung” und ,Landschaft und Erholung” weder Vorrang- noch
Vorbehaltsgebiete ausgewiesen, und wie erwahnt, auch keine Landschaftlichen Vor-
behaltsgebiete.

Da nach dem LEP 2020, Begriindung zu Ziel 3.3 ,Vermeidung von Zersiedlung®, Freifla-
chen-Photovoltaikanlagen nicht als Siedlungsflachen im Sinne dieses Ziels anzusehen
sind, gilt in Absprache mit der Regierung der Oberpfalz, Hohere Landesplanungsbe-
horde, das fir sonstige Siedlungsflachen geltende Anbindegebot fiir Freiflichen-Pho-
tovoltaikanlagen nicht.

Aufgrund der Tatsache, dass Freiflichen-Photovoltaikanlagen moglichst auf vorbelas-
teten Standorten errichtet werden sollen, und aufgrund der Vorgaben der Hinweise
des ,,StMB ,,Bau- und landesplanerische Behandlung von Freiflaichen-Photovoltaikan-
lagen vom Dezember 2021, wird dennoch eine Alternativenprifung durchgefiihrt, zu-
mal die Gemeinde Pirk nicht Giber ein Standortkonzept zu Photovoltaik-Freiflachenan-
lagen verflgt.

Beziiglich dem Grundsatz, bevorzugt vorbelastete Standorte zu nutzen, ist festzustel-
len, dass Bahnlinien, die als vorbelastete Standorte gelten, im Gemeindegebiet der Ge-
meinde Pirk nicht vorhanden sind. Durch das Gemeindegebiet verlauft die Autobahn
A 93. Jedoch liegen alle Flachen im Gemeindegebiet entlang der Autobahn A 93 im
Landschaftsschutzgebiet, so dass eine Befreiung von den Bestimmungen der Land-
schaftsschutzgebietsverordnung in Aussicht gestellt werden misste. Es stehen aber
dort nach aktuellem Kenntnisstand keine konkreten Grundstiicksflaichen zur Verfi-
gung. Konversionsflachen u.a., die ebenfalls zur Photovoltaiknutzung, sofern vorhan-
den, herangezogen werden sollten, gibt es im Gemeindegebiet nicht, so dass eine Nut-
zung solcher Flachen als Photovoltaikanlagen fir Photovoltaik nicht moglich ist.
Wesentliche Teile des Gemeindegebiets liegen im Uberschwemmungsbereich der
Waldnaab oder sind als Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen. Diese sollen von vorn-
herein nicht fir die Errichtung von Freiflaichen-Photovoltaikanlagen herangezogen
werden. Der einzige groRere Bereich zwischen Enzenrieth und Engelshof (stidostliches
Gemeindegebiet) ist nicht Landschaftsschutzgebiet. In diesem Raum soll die vorlie-
gende PV-Freiflachenanlage errichtet werden. In diesem zusammenfassend betrachtet
moglichen Planungsgebiet kommen sicherlich auch noch anderen Standorte bzw. Fla-
chen fiir die Errichtung einer Freiflachen-Photovoltaikanlage grundsatzlich in Frage.
Geringere Auswirkungen sind aber an keinem der Standorte in diesem Gebiet zu er-
warten. Vielmehr sind viele der dort grundsatzlich moéglichen Standorte deutlich expo-
nierter gegeniiber der Umgebung. Insofern ist der gewahlte Standort insgesamt als gut
geeignet einzustufen.

Der gesamte Gemeindebereich von Pirk ist als sog. benachteiligtes Gebiet eingestuft.
In diesen Gebieten werden Photovoltaikanlagen nach einer entsprechenden Aus-
schreibung und Zuschlag mit einer festen Einspeiseverglitung nach dem EEG-Gesetz
2021 gefordert. Die Bay. Staatsregierung beabsichtigt, im Rahmen der Energiewende
solche Anlagen in den sog. benachteiligten Gebieten noch in gréBerem Umfang als bis-
her zu fordern. Die Gemeinde Pirk mochte ihren Beitrag zur Energiewende leisten und
hat deshalb die vorliegende Bauleitplanung auf den Weg gebracht. Eine Freiflichen-
Photovoltaikanlage besteht bereits an der Autobahn A 93.
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4.2

4.3

4.4

Zusammenfassend betrachtet bestehen deshalb zu dem Vorhabensbereich zwar auch
Alternativstandorte in dem grundsatzlichen in Frage kommenden siidostlichen Ge-
meindeteil. Diese sind hinsichtlich der Lage und der Auswirkungen auf das Landschafts-
bild und die sonstigen Schutzgiiter nicht besser geeignet als der gewahlte Standort.
Der Anlagenbereich ist als gut geeignet einzustufen. In dem siidwestlichen Bereich mit
visuellen AuBenwirkungen ist eine Einbindung durch PflanzmaBnahmen sinnvoll, und
wird realisiert, so dass sich die sehr geringen Auswirkungen weiter mindern lassen.

Nach Pkt. 5.4 des LEP (G) sollen landwirtschaftliche Flachen nach Mdoglichkeit erhalten
werden. Der Grundsatz wird dahingehend in der Planung berlcksichtigt, als eine Riick-
bauverpflichtung in den Durchfliihrungsvertrag aufgenommen wird. Nach Aufgabe der
Sondergebietsnutzung kdnnen die Flachen wieder uneingeschrankt landwirtschaftlich
genutzt werden. Im Zuge der Planung ist abzuwagen zwischen dem Ziel, die Erneuer-
baren Energien verstarkt zu férdern (aktuelle Energiekrise!) und dem beabsichtigten
Interesse der Landwirtschaft, Flachen fir die Produktion zu erhalten.

Nach Pkt. 7.1 Kap. Natur und Landschaft des LEP 2020 soll Natur und Landschaft als
Lebensgrundlage des Menschen erhalten werden (7.1 G). In freien Landschaftsberei-
chen sollen Infrastruktureinrichtungen moglichst gebiindelt werden (7.3, G). Diese
Malgaben werden durch die MinderungsmaRnahmen planerisch bericksichtigt.

Im Regionalplan fir die Region 6 Oberpfalz-Nord sind im Vorhabensbereich weder Vor-
rang- noch Vorbehaltsgebiete ausgewiesen, auch keine Landschaftlichen Vorbehalts-
gebiete.

Biotopkartierung, gesetzlich geschiitzte Biotope

Siehe Kap. 5.1.2 keine Biotope unmittelbar betroffen.

Schutzgebiete

Siehe Kap. 5.1.2 (keine Schutzgebiete im engeren Planungsraum ausgewiesen).

Natdrliche Grundlagen

Der Anderungsbereich liegt im Naturraum 070-F Hirschauer Berglander des Oberpfil-
zischen Hugellandes.

Die Gelandehohen des weitgehend nach Slidosten geneigten Planungsgebietes liegen
etwa zwischen 424 m NN im Nordwesten und 410 m NN im Stidosten (ca. 5-6 % mitt-
lere Neigung).

Geologisch gesehen wird das Gebiet aus FlieBerden aufgebaut.

Vorherrschende Bodenarten sind nach der Bodenschatzungskarte der Oberpfalz san-
diger Lehm, im Siden Lehm (Pseudogleye und Braunerde-Pseudogleye mit Boden-
/Ackerzahlen von 47/39 bzw. 41/34 bzw. Boden-/Grunlandzahlen von 36/36).

Aus klimatischer Sicht gehort der Planungsbereich zu einem fiir die Verhaltnisse der
mittleren bis nordlichen Oberpfalz durchschnittlichen Klimabezirk.
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4.5

5.1

5.2

5.3

Natlirlicherweise entwassert das Planungsgebiet nach Siidosten in Richtung des Gla-
sergrabens, der nach Osten dem Gleitsbach zuflieRt. Gewisser gibt es im Anderungs-
bereich selbst nicht, aber unmittelbar angrenzend mit dem Glasergraben und im Stid-
osten einigen Fischteichen.

Uber die Grundwasserverhiltnisse liegen keine detaillierten Angaben vor. Angesichts
der geologischen Verhaltnisse und der Nutzungs- und Vegetationsauspragung werden
Grundwasserhorizonte durch das Vorhaben voraussichtlich nicht angeschnitten wer-
den.

Als potentielle natirliche Vegetation gilt im Gebiet der Zittergrasseggen-Hainsimsen-
Buchenwald im Komplex mit Zittergrasseggen-Waldmeister-Buchenwald.

Vorhandene Nutzungen und Vegetationsstrukturen

Der gesamte Anderungsbereich wird derzeit vollstindig landwirtschaftlich als Acker
und Intensivgriinland genutzt. Unmittelbar grenzt Wald an, im Norden Acker, im Wes-
ten ein Weg und Acker, landwirtschaftliche Nutzflachen, und im Stiden der Glasergra-
ben mit begleitender Feuchtvegetation.

Planung

Gebietsausweisungen und stadtebauliche Bewertung

Der gesamte Anderungsbereich - bisher Flache fiir die Landwirtschaft - wird als Sons-
tiges Sondergebiet nach § 1 Abs. 2 Nr. 12 und § 11 BauNVO (Zweckbestimmung Pho-
tovoltaik: Photovoltaik-Freianlage zur Erzeugung elektrischer Energie) ausgewiesen
(14. Anderung des Flichennutzungsplans der Gemeinde Pirk).

Immissionsschutz

Abgesehen von der vergleichsweise kurzen Bauphase werden durch das mit der Ande-
rung verbundene Vorhaben keine nennenswerten betrieblich bedingten Immissionen
hervorgerufen. Relevante Lichtimmissionen (Blendwirkungen) sind gegeniiber den
umliegenden Siedlungen, Strallen und sonstigen potenziellen Immissionsorten unter
Berlicksichtigung der im Bebauungsplan festgesetzten Anlagenkonstellation ebenfalls
nicht zu erwarten.

Eine Beeintrachtigung der geplanten Nutzung durch Immissionsvorbelastungen der
Umgebung ist nicht gegeben bzw. zu erwarten.

Verkehrsanbindung

Das Gebiet wird tiber den westlich angrenzenden Flurweg nach Norden zu einem wei-
teren (asphaltierten) Flurweg an den (ibergeordneten Verkehr angebunden (nach
Westen zur Kreisstralle NEW 30).

Eine systematische innere Erschlieung ist nicht erforderlich. Stellpldtze sind innerhalb
der Anlage nicht erforderlich.
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5.4

5.5

6.1

Ver- und Entsorgung, Infrastruktur, Brandschutz

Ver- und Entsorgungsanlagen wie Anlagen zur Wasserversorgung bzw. Abwasserent-
sorgung sind fiir die Realisierung des Vorhabens nicht erforderlich.

Soweit bei diesen Anlagen erforderlich, werden die Anforderungen hinsichtlich des
Brandschutzes erfiillt.

Die Regelungen zur baulichen Trennung mit getrennter Abschaltmdglichkeit von
Gleich- und Wechselstromteilen dient der Sicherheit bei moglichen Branden.

Die Vorgaben aus dem Feuerwehrmerkblatt Photovoltaikanlagen bzw. den Fachinfor-
mationen des Landesfeuerwehrverbandes werden, soweit erforderlich, beachtet. Eine
Einweisung und Begehung mit den Kraften fir Brandschutz und der ortlichen Feuer-
wehr ist vorgesehen.

Die Umfahrung und die Fahrgassen werden so gestaltet, dass Feuerwehrfahrzeuge die
Anlage befahren kdnnen (u.a. Ausbildung entsprechender Kurvenradien).

Grunplanung, Eingriffsregelung, Gewasserschutz

Grunordnerische und naturschutzrechtliche sowie -fachliche Belange werden im Detail
in dem im Parallelverfahren aufgestellten Bebauungsplan beriicksichtigt.

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung wird auf der Grundlage der Hinweise des
StMB ,,Bau- und landesplanerische Behandlung von Freiflachen-Photovoltaikanlagen”
vom 10.12.2021 abgearbeitet. Aufgrund der festgesetzten Vermeidungs- und Mini-
mierungsmalinahmen sind keine weiteren AusgleichsmalRnahmen erforderlich.
Hinsichtlich des Gewasserschutzes ergeben sich projektspezifisch keine besonderen
Anforderungen. Es wird dafiir Sorge getragen, dass tber den natiirlichen Oberflachen-
wasserabfluss hinaus keine zusatzlichen Oberflaichenwdsser nach auBerhalb auf
Grundstiicke oder in Entwasserungseinrichtungen Dritter abgeleitet werden. Durch
die Entwicklung extensiver Wiesen wird das Oberflachenwasser gegeniliber der derzei-
tigen Ackernutzung und extensiven Griinlandnutzung besser zurlickgehalten.
Schutzgebiete sind im Anderungsbereich nicht ausgewiesen. Biotope wurden im An-
derungsbereich nicht kartiert.

Im Stidwesten des Anderungsbereichs werden zur Einbindung in die Landschaft Ge-
holzpflanzungen festgesetzt, die mit den geplanten extensiven Wiesen der Eingriffs-
minderung dienen.

Umweltbericht

Einleitung

Nach § 2a BauGB ist auch auf der Ebene des Flachennutzungsplans ein Umweltbericht
als Bestandteil der Begriindung zu erstellen. Die inhaltliche Ausarbeitung orientiert
sich an dem relativ geringen Konkretisierungsgrad des Flachennutzungsplans. Zum pa-
rallel aufgestellten Vorhabenbezogenen Bebauungsplan wurde ebenfalls ein Umwelt-
bericht erstellt, der aufgrund des héheren Konkretisierungsgrades detailliertere Anga-
ben enthalt.
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6.2

6.3

Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplanen festgelegten umweltrelevanten Ziele

Zu den Aussagen des Landesentwicklungsprogramms und des Regionalplans siehe
Kap. 4.1.

Bewertung der Umweltauswirkungen

Schutzgut Menschen einschlieBlich menschliche Gesundheit, kulturelles Erbe, sons-
tige Sachgiiter

Beschreibung der Bestandssituation, Anlage 1 Nr. 2a BauGB

Nennenswerte Vorbelastungen im Hinblick auf Lairm- und sonstige Immissionen gibt es
im vorliegenden Fall nicht. Verkehrs- oder Betriebslarm spielt im Gebiet fiir die ge-
plante Gebietsnutzung keine relevante Rolle. Blendwirkungen sind, wie in Kap. 3.3 er-
l[dutert, im vorliegenden Fall aufgrund der Lage potenzieller Immissionsorte zur Anla-
genflache nicht relevant.

Die derzeitigen landwirtschaftlichen Produktionsflachen werden als Acker und Griin-
land intensiv genutzt und dienen der Erzeugung von Nahrungs- und Futtermitteln bzw.
Energierohstoffen.

Wasserschutzgebiete und damit Trinkwassernutzungen durch den Menschen liegen
nicht im Einflussbereich des Vorhabens. Wasserschutzgebiete sind weit vom Vorha-
bensgebiet entfernt.

Drainagen im Bereich des Vorhabensgebiets sind bekannt. Vor Baubeginn werden
diese geortet, damit diese bei der Errichtung der Anlage bericksichtigt werden kénnen
und unbeeintrachtigt erhalten bleiben.

Angesichts der Lage abseits groRerer Siedlungen hat der Anderungsbereich selbst fiir
die Erholung nur eine relativ geringe Bedeutung. Die Erholungseignung ist als durch-
schnittlich einzustufen.

Die Wege im Randbereich der Anlagenflache kdnnen von Erholungssuchenden genutzt
werden, sind jedoch wenig attraktiv, da sie nicht durchgangig sind. Wander- oder Rad-
wege sind im Planungsbereich nicht ausgewiesen.

Intensive Erholungseinrichtungen gibt es nicht. Insgesamt ist die Bedeutung des Ge-
biets (Frequentierung) fir die Erholung gering.

Bau- und Bodendenkmailer gibt es im Bereich des Projektgebiets nicht bzw. es sind
auch im weiteren Umfeld keine Hinweise auf eventuelle Bodendenkmaler bekannt.
Baudenkmadler sind nicht vorhanden, die einen Sichtbezug zu den Anlagenbereichen
aufweisen wirden. Sichtbeziehungen zu weiter entfernt liegenden Landmarken gibt es
ebenfalls nicht. Zwar kann von dem sudlichsten Teil der Anlagenflache der obere Teil
der Burg Leuchtenberg eingesehen werden (ca. 4,0 km Entfernung). Der untere Teil
wird von vorgelagertem Wald verdeckt, so dass es umgekehrt von der Burg zur Anla-
genflache keine Sichtbeziehungen gibt.

Sonstige Ver- und Entsorgungseinrichtungen gibt es innerhalb des Projektgebiets nicht
bzw. sind nicht bekannt.
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Auswirkungen, Anlage 1 Nr. 2b BauGB

Wahrend der vergleichsweise kurzen Bauphase ist mit baubedingten Belastungen
durch Immissionen, v.a. Lairm von Baumaschinen und Schwerlastverkehr sowie allge-
mein bei den Montagearbeiten auftretenden Immissionen, zu rechnen. Insbesondere
wenn die Aufstanderungen gerammt werden, was geplant ist, entsteht eine zeitlich
begrenzte, relativ starke Larmbelastung (ca. 10-15 Arbeitstage), die sich auf die Tagzeit
beschrankt. Ansonsten halten sich die baubedingten Wirkungen innerhalb enger Gren-
zen. Die Belastungen sind insgesamt aufgrund der zeitlichen Befristung hinnehmbar.
Das nachstgelegene Wohnhaus (Gleitsmihle 1) ist ca. 480 m von der Baugrenze der
geplanten Photovoltaik-Freiflichenanlage entfernt. GemaRR den Ausfiihrungen des
Leitfadens fir die 6kologische Gestaltung von Freiflaichen-Photovoltaikanlagen ist be-
reits bei einem Abstand von 20 m davon auszugehen, dass durch die in geringem Mal3e
schallerzeugenden Wechselrichter keine relevanten Schallimmissionen ausgehen. Re-
levante Auswirkungen sind demnach auszuschlieRBen.

Betriebsbedingt werden durch das Vorhaben keine nennenswerten Verkehrsbelastun-
gen hervorgerufen.

Ein Personaleinsatz ist in der Regel nicht erforderlich. Anfahrten fiir Wartungs- und
Reparaturarbeiten sind zu vernachlassigen.

Die Pflege- und Méaharbeiten werden durch Fachpersonal durchgefiihrt (sofern keine
Beweidung erfolgt). Der Griinaufwuchs kann landwirtschaftlich verwertet werden, so-
weit der Aufwuchs geeignet ist.

Durch die Errichtung der Anlage gehen ca. 3,27 ha intensiv landwirtschaftlich nutzbare
Flache fir die landwirtschaftliche Produktion, zumindest voriibergehend, verloren
(einschlieBlich der Flachen fir MinderungsmalBnahmen). Wie erwahnt, kann der Griin-
aufwuchs grundsatzlich landwirtschaftlich verwertet werden. Im Vergleich zur Biogas-
nutzung ist der Flachenbedarf der Photovoltaikanlage bei gleicher elektrischer Leis-
tung um Dimensionen niedriger. Hierbei ist zu berlicksichtigen, dass die in Anspruch
genommenen landwirtschaftlichen Flachen eine durchschnittliche Ertragskraft aufwei-
sen. Boéden mit besonderer Bonitdt werden nicht beansprucht. Dementsprechend
kann davon ausgegangen werden, dass im Sinne des § 1a BauGB bei der Beanspru-
chung der Anlagenflache die agrarstrukturellen Belange ausreichend berlicksichtigt
werden. In der Gesamtabwagung hat die Gemeinde Pirk im vorliegenden Fall dem lan-
desplanerischen Ziel, die Erneuerbaren Energien verstarkt zu nutzen, den Vorrang vor
dem landesplanerischen Grundsatz des Erhalts der landwirtschaftlichen Flachen ein-
geraumt.

Angrenzende landwirtschaftliche Nutzflachen einschlielich vorhandener Drainagen,
Siedlungen, Verkehrsanlagen usw. werden durch das Vorhaben nicht beeintrachtigt.
Die angrenzenden landwirtschaftlichen Flachen sind weiter uneingeschrankt nutzbar,
und grenzen im Norden und im Slidosten unmittelbar an den Geltungsbereich an. Bei
den Pflanzungen werden die gesetzlichen Grenzabstande eingehalten. Die Einzdunung
wird mindestens 0,5 m von der Grundstlicksgrenze zurilickgesetzt. Die Anlagenflachen
einschlielllich der Flachen fiir MinderungsmalRnahmen werden gepflegt, so dass auch
diesbezliglich keine nachteiligen Auswirkungen auf umliegende landwirtschaftliche
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Nutzflachen hervorgerufen werden. Drainagen sind bekannt und werden vor Baube-
ginn geortet und bei der Aufstellung der Modultische entsprechend berticksichtigt, so
dass keine Beschadigungen entstehen.

GroRere Siedlungen liegen nicht im Einflussbereich der geplanten Photovoltaik-Freifla-
chenanlage.

Relevante Auswirkungen auf umliegende Siedlungen werden nicht hervorgerufen. Zur
Gleitsmiihle gibt es keine Sichtbeziehungen, der Betrieb Gmeiner in Hochdorf liegt mit
Wirtschaftsgebauden (ohne Offnungen) zur Anlagenfliche.

Die Situation beziiglich Blendwirkungen wurde bereits in Kap. 3.3 eingehend analy-
siert.

Im Ergebnis lasst sich festhalten, dass gegeniiber allen Immissionsorten (Siedlungen,
StralRen) keine relevanten Blendwirkungen hervorgerufen werden. Weitere Mallnah-
men zur Vermeidung von relevanten Blendwirkungen sind nicht veranlasst.

Die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen kénnen dariiber hinaus grund-
satzlich auch durch elektrische und magnetische Strahlung beeintrachtigt sein. Als
mogliche Erzeuger von Strahlungen kommen die Solarmodule, die Verbindungsleitun-
gen, die Wechselrichter und die Transformatorstationen in Frage. Die maRgeblichen
Grenzwerte werden dabei jedoch angesichts des Abstandes zu Siedlungen in jedem
Fall weit unterschritten.

Die Solarmodule erzeugen Gleichstrom, das elektrische Gleichfeld ist nur bis 10 cm
Abstand messbar. Die Feldstdarken der magnetischen Gleichfelder sind bereits bei 50
cm Abstand geringer als das natirliche Magnetfeld.

Auch die Kabel zwischen den Modulen und den Wechselrichtern sind unproblema-
tisch, da nur Gleichspannungen und Gleichstrome vorkommen. Die Leitungen werden
dicht aneinander verlegt bzw. miteinander verdrillt, so dass sich die Magnetfelder wei-
testgehend aufheben und sich das elektrische Feld auf den kleinen Bereich zwischen
den Leitungen konzentriert.

An den Wechselrichtern und den Leitungen von den Wechselrichtern zu den Trafosta-
tionen treten elektrische Wechselfelder auf. Die Wechselrichter erzeugen auch mag-
netische Wechselfelder. Die Wechselrichter sind in Metallgehduse eingebaut, die eine
abschirmende Wirkung aufweisen, und die erzeugten Wechselfelder sind vergleichs-
weise gering, so dass nicht mit relevanten Wirkungen zu rechnen ist, zumal die unmit-
telbare Umgebung der Wechselrichter keinen Daueraufenthaltsbereich darstellt.

Die Kabel zwischen Wechselrichter und Netz verhalten sich wie Kabel zu GroRgeraten
(wie Waschmaschine oder Elektroherd). Die erzeugten elektrischen und magnetischen
Felder nehmen mit zunehmendem Abstand von der Quelle rasch ab. Die maximal zu
erwartenden Feldstarken der Trafostationen, die in die Fertigbeton-Container-Ge-
bdude integriert sind, nehmen wiederum mit der Entfernung rasch ab. In 10 m Entfer-
nung liegen die Werte bereits niedriger als bei vielen Elektrogeraten im Haushalt (ge-
ringster Abstand zu Wohngebaude 480 m!).

Mogliche Beeintrachtigungen des Landschaftsbildes und der Erholungsqualitat werden
in Kap. 5.3.3 (Landschaft und Erholung) behandelt.
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Bau- und Bodendenkmaler sind vorhabensbedingt nicht betroffen. Sollten Bodendenk-
maler zutage treten, wird der gesetzlichen Meldepflicht entsprochen und die Denk-
malschutzbehérden eingeschaltet. Auch Baudenkmaler, die durch Sichtbeziehungen
beeintrachtigt werden kdnnten, gibt es im relevanten Umfeld nicht. Wie bereits er-
wihnt, besteht vom Siidrand des Anderungsbereichs eine Blickbeziehung zum oberen
Teil der Burg Leuchtenberg, wahrend der untere Teil der Burgsilhouette durch davor
liegenden Wald verdeckt ist. Dementsprechend kann der Betrachter umgekehrt von
der Burg aus den Anlagenbereich nicht einsehen. Die Entfernung ist auSerdem mit ca.
4,0 km bereits sehr grols.

Die im Gebiet verlaufende Strom-Freileitung (20 kV) wird planerisch und bei der Um-
setzung ausreichend bericksichtigt (siehe hierzu Hinweise Nr. 3 der textlichen Festset-
zungen). Die Anschlussleitung zum Netzeinspeisepunkt wird innerhalb der Anlagenfla-
che errichtet. Zur Netzeinspeisung wird eine Kundenlbergabestation/Trafokombina-
tion in der Nahe des Mastens der 20 kV-Leitung an der Westseite bzw. Nordwestseite
der Anlagenflache errichtet.

Zusammenfassend ist deshalb festzustellen, dass abgesehen von den zeitlich eng be-
grenzten baubedingten Auswirkungen und dem (voribergehenden) Verlust an land-
wirtschaftlich nutzbarer Flache die Eingriffserheblichkeit beziiglich des Schutzguts
Menschen einschliefRlich der menschlichen Gesundheit, des kulturellen Erbes und der
sonstigen Sachgiter relativ gering ist. Es werden ausschlieflich landwirtschaftliche
Nutzflachen mit durchschnittlicher Ertragskraft beansprucht. Bei einem Riickbau der
Anlage kdonnen die Flachen wieder uneingeschrankt landwirtschaftlich genutzt wer-
den. Der Riickbau wird auch Gber den Durchfiihrungsvertrag geregelt. Wahrend der
Laufzeit der Anlage ist eine landwirtschaftliche Verwertung des Griinaufwuchses, so-
weit geeignet, grundsatzlich moéglich.

Schutzgut Pflanzen, Tiere, Lebensraume
Beschreibung der Bestandssituation (siehe auch Bestandsplan Mafstab 1:1000)

Das fur die Errichtung der Freiflachen-Photovoltaikanlage vorgesehene Grundstlick
Flur-Nr. 905 der Gemarkung Enzenrieth wird im Norden als Acker und im Siden als
Grunland (ohne wertgebende Arten) intensiv landwirtschaftlich genutzt.

Damit ist von geringen Lebensraumqualitdten auszugehen.

Es war anzunehmen, dass die Flachen keine bzw. geringe Qualitaten im Hinblick auf
bodenbritende Vogelarten aufweisen, da im Umfeld mit dem 6stlich liegenden Wald
und dem im Suden befindlichen Feuchtgehoélzbestand hohe vertikale Strukturen be-
stehen. Darliber hinaus ist die Flache relativ stark geneigt, und im Stidwesten des
Grundstlicks verlauft die 20 kV-Leitung (mit Masten im Stiden und Westen).

Jedoch ist es erforderlich, hierzu konkrete Erhebungen durchzufiihren. Deshalb wur-
den ab 15.03.2023 (nach Ankunft der Feldlerche aus den Winterquartieren) insgesamt
4 Begehungen im Hinblick auf bodenbriitende Vogelarten durchgefiihrt. Es konnten
keine Vorkommnisse im Anlagenbereich und der relevanten Umgebung festgestellt
werden (zu den Begehungen Methodik etc. siehe Kap. 6). Feldlerchenvorkommen wur-
den sidlich und 6stlich ZeiBau, weit abseits der geplanten Anlagenflache, festgestellt.
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Ansonsten kann davon ausgegangen werden, dass der Anderungsbereich allenfalls
Teillebensraumfunktion fir gemeine Arten aufweist. Der Griinlandbestand ist arten-
arm, und weist keine wertgebenden Merkmale auf.

An den Anderungsbereich grenzen folgende Nutzungs- und Vegetationsstrukturen an
(siehe Bestandsplan Nutzungen und Vegetation):

- im Norden unmittelbar ein Acker

- im Osten ein geschotterter Flurweg, dahinter dichter Fichtenwald, mit z.T. etwas Kie-
fer; aufgrund der Bestandsdichte insgesamt geringe Auspragung der Strauchschicht
und der Bodenvegetation, weitgehend fehlende Waldrander, nur im Stiidwesten des
Waldbestandes Saum aus jlingeren bis mittelalten Stieleichen

- im Stden verlauft der Glasergraben, der im gesamten Raum begradigt und etwas ein-
getieft verlauft; im Bereich der geplanten Photovoltaik-Freiflachenanlage dichte
Schilfrohrichte entlang des Bachs, nach Westen sonstige Feuchtevegetation aus v.a.
Flatterbinse und im Gewasser Brunnenkresse (Nasturtium officinale); stidlich des
Bachlaufs im mittleren Bereich ein Feuchtgeholzbestand aus Schwarzerle, Esche,
Weiden, mit dichten Schilfréhrichten und sonstiger Feuchtvegetation in den Randbe-
reichen; die umliegenden Bereiche werden als Griinland maRig intensiv genutzt; im
Sidosten Teichkette aus fischereilich genutzten Teichen, sldlich des Tals Acker

- im Westen ein Flurweg, westlich davon Acker

Damit sind in der Umgebung des Vorhabens lberwiegend gering bis mittel bedeut-
same Lebensraumstrukturen ausgepragt. Der Feuchtgehdlzbestand, der durch das
Vorhaben auch nicht indirekt beeintrachtigt wird, ist als wertvolles Landschaftsele-
ment einzustufen.

Faunistische Daten, z.B. in der Datenbank der Artenschutzkartierung, liegen fiir das
Vorhabensgebiet nicht vor. Besondere Artvorkommen sind aufgrund der Strukturie-
rung nicht zu erwarten (siehe obige Ausfiihrungen und Kap. 6).

Zusammenfassend betrachtet ist der Vorhabensbereich selbst hinsichtlich der Schutz-
gutbelange vergleichsweise geringwertig. In der Umgebung sind zwar teilweise mittel
bedeutsame bzw. relativ wertvolle Strukturen wie der Feuchtgehdlzbestand im Siiden
ausgepragt. Diese werden aber durch das Vorhaben nicht beeintrachtigt.

Auswirkungen, Anlage 1 Nr. 2b BauGB

Durch die Errichtung der Freiflaichen-Photovoltaikanlage einschlieBlich der Ausgleichs-
/ErsatzmalRnahmen werden ca. 3,27 ha ausschlieRlich intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzte Flachen (1,45 ha Acker und 1,52 ha Griinland) fiir die Errichtung der Freiflachen-
Photovoltaikanlage beansprucht (fir die Anlage selbst ca. 2,97 ha, fir die Flachen fir
Minderungsmalnahmen und Griinflachen aulRerhalb der Anlagenflache ca. 0,30 ha).
Durch die Realisierung des Vorhabens erfolgt nur eine vergleichsweise geringe Beein-
trachtigung der Lebensraumqualitat. Es werden intensiv genutzte Acker- und Griin-
landflachen beansprucht, die nach den vorliegenden Erkenntnissen auch fiir die Arten
der Kulturlandschaft keine besondere Bedeutung aufweisen (siehe hierzu Ausfiihrun-
gen unter ,Beschreibung der Bestandssituation” und insbesondere in Kap. 6).
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Untersuchungen und Beobachtungen an bestehenden Photovoltaik-Freianlagen zei-
gen, dass sich auch unter den Modulen eine Vegetation ausbilden wird, da genligend
Streulicht und Niederschlag auftritt, zumal im vorliegenden Fall der Bodenabstand der
Module vergleichsweise hoch ist. Die zwischen den Modulreihen und in den Randbe-
reichen (Flachen fir MinderungsmaBnahmen) geplanten extensiven Wiesenflachen
weisen relativ erhebliche Flachen auf. Insgesamt werden nur ca. 40 % der Grundstiicks-
flache mit Anlagenteilen iberdeckt.

Beispielsweise Vogel konnen insbesondere aufgrund des Fehlens betriebsbedingter
Auswirkungen auf dem Anlagengrundstiick selbst die Flachen als Lebensraum nutzen.
Dies bestatigen die bisher durchgefiihrten Langzeituntersuchungen der Lebensraum-
qualitdat von Photovoltaik-Freianlagen (siehe z.B. Engels K.: Einwirkung von Photovol-
taikanlagen auf die Vegetation ...; Diplomarbeit Ruhr-Universitat Bochum, 1995; in
Teggers-Junge S.: Schattendasein und Flachenversiegelung durch Photovoltaikanla-
gen; Essen, o.).); Herdas, C. et.al.: naturschutzfachliche Bewertungsmethoden von
Freiflachen-Photovoltaikanlagen, BfN-Skripten, 2009). Wie Raab (2015) in langjahrigen
Untersuchungen zeigen konnte, konnen Feldlerchen auch nach langjahriger Betriebs-
zeit die Gelande von Photovoltaik-Freiflachenanlagen noch als Brutplatz nutzen. Mit
den geplanten extensiven Wiesenflachen besteht ein relativ hohes Lebensraumpoten-
zial. Zudem kénnen mit den MinderungsmaRBnahmen im Siiden entlang des Bachs auch
gewadsserbegleitende Lebensrdaume aufgewertet werden.

Bei Vogeln wurde auRerdem festgestellt, dass neben der Nutzung als Brutplatz viele
Arten (z.B. bei Rebhuhn und Feldlerche) das Gelande von Photovoltaikanlagen als Nah-
rungslebensraum aufsuchen. Im Herbst und Winter wurden gréfRere Singvogeltrupps
im Bereich von Photovoltaikanlagen festgestellt. Ein erhohtes Kollisionsrisiko besteht
nicht. Dies gilt auch fir Greifvogel, fir die die Module keine Jagdhindernisse darstellen.
Nach vorliegenden Untersuchungen ist durch den Silhouetteneffekt kein Meideverhal-
ten zu erwarten (wie dies z. B. teilweise fir Windparks beschrieben ist). Mit den als
MinderungsmalRnahmen festgesetzten Gehdlzpflanzungen sowie den extensiven Gras-
und Altgrasfluren werden Strukturen geschaffen, die zumindest mittelfristig erheblich
zur Verbesserung der Lebensraumqualitat in dem Landschaftsraum beitragen konnen.
Die Flachen fur MinderungsmaBnahmen und die sonstigen Griinflaichen werden nicht
in die Einzaunung der Freiflachen-Photovoltaikanlage einbezogen, um deren dkologi-
sche Wirksamkeit zu gewahrleisten.

Durch den unteren Zaunansatz von 15 cm ist das Gelande fir Kleintiere (z.B. Amphi-
bien) durchlassig.

Beeintrachtigungen entstehen fiir gréBere bodengebundene Tierarten durch die Ein-
zaunung, die gewisse Barriereeffekte hervorruft. Die Wanderung von Tierarten, z. B.
zwischen den umliegenden landwirtschaftlichen Nutzflachen oder zu den Waldern im
Osten, wird im vorliegenden Fall etwas eingeschrankt. Insgesamt werden die Barriere-
effekte in relativ geringem MaRe verstarkt, da eine Wanderung weiterhin (iber den
Talraum oder die nordlich liegenden landwirtschaftlichen Flachen moglich ist. Um das
Gebiet fir Kleintiere durchgangig zu halten, wird dennoch festgesetzt, dass die Einzau-
nung erst 15 cm (iber der Bodenoberflache ansetzen darf. Dies ist insbesondere im
Hinblick auf eventuelle Vorkommen von Kleinsdugern, Amphibien, Reptilien etc. sinn-
voll und erforderlich, die dann weiterhin in Bezug auf die geplante Photovoltaikanlage
uneingeschrankt wandern kénnen, so dass fiir diese Tierarten keine nennenswerten
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zusatzlichen Isolations- und Barriereeffekte wirksam werden. Vielmehr kénnen diese
das Vorhabensgebiet als Lebensraum oder Teillebensraum zumindest wie bisher nut-
zen oder bei Wanderungen durchqueren.

Damit kénnen die nachteiligen schutzgutbezogenen Auswirkungen innerhalb enger
Grenzen gehalten werden. Die baubedingten Auswirkungen beschranken sich auf ei-
nen relativ kurzen Zeitraum und sind deshalb nicht sehr erheblich.

Auswirkungen auf FFH- und SPA-Gebiete sind auszuschliefen. Solche Gebiete liegen
weit aulBerhalb des Einflussbereichs des Vorhabens.

Projektbedingte Auswirkungen kann das Vorhaben grundsatzlich auch durch indirekte
Effekte auf benachbarte Lebensraumstrukturen hervorrufen. Diesbeziiglich empfindli-
che Strukturen sind im vorliegenden Fall allenfalls die Feuchtgebietsbestiande im Si-
den. Der Wald im Osten ist vergleichsweise naturfern ausgepragt. Insgesamt werden
durch die Errichtung der Anlage keine relevanten nachteiligen Auswirkungen auf um-
liegende Lebensraumstrukturen hervorgerufen. Vielmehr wird durch die Bericksichti-
gung der grolRziigigen Flache fir Minderungsmalnahmen im Siiden der Talbereich des
Glasergrabens insgesamt aufgewertet, alleine dadurch, dass die intensive landwirt-
schaftliche Nutzung nicht mehr bis zum Gewasser reicht. Betriebsbedingte Auswirkun-
gen sind nicht zu erwarten, da keine betriebsbedingten Auswirkungen hervorgerufen
werden. Es entfallen stoffliche Belastungen fiir umliegende Lebensraumstrukturen,
wobei aber von einer bisherigen ordnungsgemalRen Bewirtschaftung ausgegangen
wird. Durch die EntwicklungsmaBBnahmen (Pflanzung von Gehdlzbestdanden, Entwick-
lung extensiver Wiesen) am Bach wird der Bach selbst und die begleitenden Lebens-
raume aufgewertet.

Da sich die baubedingten Auswirkungen auf einen vergleichsweise sehr kurzen Zeit-
raum erstrecken und die Beeintrachtigungsintensitat insgesamt gering ist, kommt es
damit auch nicht zu nennenswerten indirekten schutzgutbezogenen Beeintrachtigun-
gen.

Insgesamt ist die schutzgutbezogene Eingriffserheblichkeit vergleichsweise gering. Un-
ter Berlcksichtigung der MaRnahmen zur Eingriffsminderung ist im Sinne der Hinweise
des StMB vom 10.12.2021 kein weiterer Ausgleich erforderlich. Es werden alle Voraus-
setzungen eingehalten.

Schutzgut Landschaft und Erholung

Beschreibung der Bestandssituation, Anlage 1 Nr. 2a BauGB

Der Vorhabensbereich selbst mit seiner derzeitigen Ackernutzung und im Siiden Griin-
landnutzung tragt nur in sehr geringem MaRe zur Bereicherung des Landschaftsbildes
bei. Zudem bestehen mit der iiber den Anderungsbereich verlaufenden 20 kV-Freilei-
tung eine anthropogene Strukturen, die als Vorbelastung des Landschaftsbildes anzu-
sehen ist. Vertikale bereichernde Strukturen sind im unmittelbaren Vorhabenbereich
selbst nicht ausgepragt.

Die Umgebung ist aus landschaftsasthetischer Sicht unterschiedlich strukturiert. Es do-
minieren teilweise weitere landwirtschaftlich genutzte Flachen die visuelle Wahrneh-
mung, die insbesondere nach Norden und Westen sehr strukturarm sind. Im Osten
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grenzt relativ einheitlich strukturierter Fichtenwald mit etwas Kiefern an, der in ge-
wissem, jedoch nicht in hohem Male zur Bereicherung des Landschaftsbildes beitra-
gen kann (einheitliche Strukturierung, reine Nadelholzauspragung, fehlende Waldran-
der).

Im Siuiden liegt der Glasergraben, der insbesondere mit den begleitenden Gehdlzbe-
standen stdlich des Bachs in einem Teilbereich zur Aufwertung des Landschaftsbildes
beitragt.

Das Geldande weist eine malig ausgepragte Topographie auf. Der Héhenunterschied
des nach Siidosten geneigten Gelandes innerhalb des Anderungsbereiches betrigt ca.
14 m (ca. 5-6 % mittlere Neigung).

Insgesamt sind unter Einbeziehung der Umgebung geringe bis mittlere landschaftsas-
thetische Qualitaten ausgepragt.

Einer der wesentlichen positiven Standortkriterien ist die Tatsache, dass das Vorha-
bensgebiet bereits von vornherein relativ gut gegeniiber der Umgebung abgeschirmt
ist. Im Osten schirmt der Wald und im mittleren slidlichen Teil die Feuchtgehdlzbe-
stande den Anlagenbereich gegeniiber der Umgebung ab.

Im Norden liegen in relativ geringer Entfernung ebenfalls Walder, die eine Abschir-
mung gegenliber der weiteren Umgebung bewirken. Im Westen und Stidwesten gibt
es bisher keine abschirmenden Strukturen. Von Westen ist die Einsehbarkeit der Fla-
che, wie vor Ort Uberprift, topographisch bedingt vergleichsweise gering (Vorhabens-
bereich nur als ,,flache Scheibe” wahrnehmbar). Von Siidwesten her, z.B. von der Kreis-
stralle NEW 30 aus, ist die Einsehbarkeit des Anlagenbereichs starker gegeben.

Die Einsehbarkeit ist aufgrund der Lage des Projektgebiets im Unterhangbereich be-
grenzt, jedoch insgesamt gegeben. Um die diesbeziiglichen Auswirkungen zu minimie-
ren, sind im Sidwesten Geholzpflanzungen vorgesehen, die die Einsehbarkeit in die-
sem einzigen empfindlichen Bereich mindern werden.

Damit wird der Vorhabensbereich unter Beriicksichtigung der Pflanzungen im Stidwes-
ten in allen Bereichen relativ gut in die Landschaft eingebunden.

Entsprechend der Landschaftsbildqualitat und der vorhandenen Nutzungen ist die Er-
holungseignung und -frequentierung des Gebiets als gering bis allenfalls durchschnitt-
lich einzustufen. Die Wege im Gebiet haben keine besondere Bedeutung fiir Spazier-
ganger, da diese nicht durchgehend sind. Das Gebiet wird relativ sporadisch fiir Erho-
lungszwecke genutzt. Intensive Erholungseinrichtungen o.a. gibt es nicht. Das Gebiet
hat fir die Erholung eine vergleichsweise geringe Bedeutung.
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Anlage‘nﬂiié‘he

Von Stdwesten her ist der geplante Anlagenbereich (hier an der KreisstraRe NEW 30 aus) ein-
sehbar.

Auswirkungen, Anlage 1 Nr. 2b BauGB

Durch die Errichtung der Photovoltaikanlage wird das Landschaftsbild unmittelbar im
Vorhabensbereich zwangslaufig grundlegend verandert. Die bisherige landschaftliche
Pragung auf der Flache (mit gewisser anthropogener Pragung) tritt zurtick, die anthro-
pogene bzw. technogene Auspragung wird fir den Betrachter unmittelbar spirbar.

Die von der Anlage ausgehenden Wirkungen gehen, wie oben ausgefiihrt, nicht oder
nur in untergeordneten Teilbereichen (iber die eigentliche Anlagenflache hinaus. Le-
diglich im Stidwesten ist eine starkere Einsehbarkeit gegeben.

Deshalb sind dort einbindende Gehdlzpflanzungen mit Weiden geplant, die ein relativ
schnelles Wachstum aufweisen, so dass von einer relativ raschen Wirksamkeit auszu-
gehen ist.

Damit wird die geplante Freiflichen-Photovoltaikanlage insgesamt nur in vergleichs-
weise geringem Mal3e AuRenwirkungen im Hinblick auf das Landschaftsbild entfalten,
die zudem durch die geplanten PflanzmaBnahmen im Siidwesten erheblich gemindert
werden kdnnen.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass der gewahlte Standort auch im Hin-
blick auf die Landschaftsbildbeeintrachtigungen als vergleichsweise glinstig anzusehen
ist, aufgrund der geringen Empfindlichkeiten gegeniliber umliegenden Strukturen. Ein-
griinungsmalRnahmen mindern die Beeintrachtigung des Landschaftsbildes im Sid-
westen zusatzlich erheblich.

Durch die Oberflachenverfremdung im Nahbereich - die Anlage wird vom Betrachter
als technogen gepragt empfunden - sowie durch die Beschrankung der Zuganglichkeit
der Landschaft (Einzaunung) wird die Erholungseignung etwas gemindert. Aufgrund
der bestehenden, eher geringen bis allenfalls durchschnittlichen Qualitdaten und der
geringen Frequentierung ist dies nur von relativ geringer Bedeutung. Die im Gebiet
verlaufenden Wege sind weiterhin von Erholungssuchenden uneingeschrankt nutzbar.
Ausgewiesene Rad- oder Wanderwege sind nicht betroffen.
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Insgesamt wird das Landschaftsbild zwar auf einer begrenzten Flache grundlegend ver-
andert, die Eingriffserheblichkeit bezliglich des Schutzguts ist, unter Beriicksichtigung
der Vermeidungsmallnahmen, relativ gering (bis mittel).

Schutzgut Boden, Flache

Beschreibung der Bestandssituation, Anlage 1 Nr. 2a BauGB

Wie bereits in Kap. 5.2 dargestellt, sind die Bodenprofile praktisch im gesamten Ande-
rungsbereich lediglich durch die landwirtschaftliche Nutzung verandert, so dass die Bo-
denfunktionen (Puffer-, Filter-, Regelungs- und Produktionsfunktion) derzeit praktisch
in vollem Umfang erfillt werden.

Es herrschen pleistozane FlieRerden vor, im Randbereich Obere Konglomerat-Arkosen-
folge des Weidener Beckens. Daraus haben sich Pseudogleye und Braunerde-Pseu-
dogleye aus Schluff bis Lehm Gber Lehm bis Schluffton entwickelt, die bodenartlich als
stark sandige Lehme, im Sliden als Lehme ausgepragt sind.

Die Boden-/Ackerzahl liegt im Nordwesten bei 47/39, im Nordosten bei 41/34. Die Bo-
den-/Grinlandzahl im Stden betragt 36/36. Es sind mittlere durchschnittliche Nut-
zungseignungen ausgepragt. Die Bodenglite entspricht derjenigen der in einem grofle-
ren Umkreis liegenden landwirtschaftlichen Nutzflachen.

Auswirkungen, Anlage 1 Nr. 2b BauGB

Im Wesentlichen erfolgt projektbedingt eine Bodeniberdeckung als Sonderform der
Beeintrachtigung des Schutzguts durch die Aufstellung der Solarmodule. Durch die Bo-
dentberdeckung wird die Versickerung im Bereich der Solarmodulflachen teilweise
verhindert, die Versickerung erfolgt stattdessen zu gréRBeren Teilen in unmittelbar be-
nachbarten Bereichen an der Unterkante der Module; insofern erfolgt keine nennens-
werte Veranderung der versickernden Niederschlagsmenge, es verdandert sich jedoch
die kleinrdumige Verteilung, was jedoch relativ wenig relevant ist. Ein gewisser Teil der
Niederschlage versickert jedoch auch unter den Modulen (durch schrdg auf der Boden-
oberflache auftreffendes Niederschlagswasser sowie oberflachlichen Abfluss und Ka-
pillarwirkungen), da, wie die Erfahrungen bei bestehenden Anlagen zeigen, auch unter
den Modulen eine Vegetationsausbildung stattfindet.

Eine Beeintrachtigung des Schutzguts erfolgt durch die erforderliche Fundamentierung
der Modultische. Aufgrund der geplanten Fundamentierung durch Rammung werden
die Auswirkungen auf den Boden minimal gehalten. Auf kleineren Flachen fir die Tra-
fostation und die kombinierte Ubergabeschutzstation/Trafostation sowie die Batterie-
speicher erfolgt eine echte Flachenversiegelung, wobei sich auch diese Auswirkungen
innerhalb relativ enger Grenzen halten, da das auf diesen Flachen anfallende Oberfla-
chenwasser ebenfalls in den unmittelbar angrenzenden Bereichen versickern kann und
es sich um nur extrem kleine Flachen handelt. Eine Teilversiegelung ist im unmittelbar
umgebenden Bereich der Trafostationen sowie im Bereich der Zufahrt als Schotterbe-
festigung zulassig, sofern Gberhaupt erforderlich, so dass eine Versickerung des Ober-
flachenwassers weiter moglich ist. Eine weitere geringfligige Veranderung des Schutz-
guts erfolgt durch die Errichtung der Einzdunung (Aushub und Fundamente fiir die
Zaunpfosten).

Seite 17



14. FNP-Anderung der Gemeinde Pirk im Bereich Sondergebiet ,Solarpark Gleitsmiihle”

Durch die Verlegung von Leitungen (Kabel) werden die Bodenprofile etwas verdndert,
was jedoch ebenfalls nicht als sehr gravierend anzusehen ist. Der Ober- und Unterbo-
den wird, soweit aufgedeckt, getrennt abgetragen und wieder angedeckt.

Insgesamt werden die unter der derzeitigen Nutzung kennzeichnenden Bodenfunktio-
nen aufgrund des projektspezifischen Eingriffscharakters (geringe Eingriffe in den Bo-
den) insgesamt nur in sehr geringem Male beeintrachtigt.

Die natirlichen Bodenprofile bleiben auf dem allergréRten Teil der Flachen erhalten.
Die Auswirkungen auf die schutzgutbezogenen Belange sind gering. Es ist wahrend der
Bauausflihrung darauf zu achten, dass die Arbeiten bei geeigneter Witterung durchge-
fihrt werden, so dass die Auswirkungen auf den Vegetationsbestand (gegebenenfalls
bereits eingesater bzw. vorhandener Wiesenbestand) und den Boden so gering wie
moglich gehalten werden. Seltene Bodenarten bzw. Bodentypen sind nicht betroffen.
Diese sind vielmehr im Gebiet und im Naturraum weit verbreitet.

Der Flachenverbrauch (Schutzgut Flache) ist als gering (bis mittel) einzustufen (Riick-
bau nach Aufgabe der Nutzung als Sondergebiet).

Insgesamt ist die Eingriffserheblichkeit bezliglich des Schutzguts vergleichsweise ge-
ring.

Schutzgut Wasser

Beschreibung der Bestandssituation, Anlage 1 Nr. 2a BauGB

Wie bereits in Kap. 5.2 dargestellt, entwassert das Gebiet natiirlicherweise nach Stiden
in Richtung des Glasergraben, der unmittelbar an den Anderungsbereich angrenzt und
dem Gleitsbach zuflie3t.

Oberflachengewadsser gibt es im Vorhabensbereich selbst nicht, jedoch mit dem Gla-
sergraben und den im Siidosten liegenden Teichen unmittelbar angrenzend.

Weitere hydrologisch relevante Strukturen wie Quellaustritte, Vernassungsbereiche
findet man im Anderungsbereich nicht. Auf der Fliche sind keine besonderen hydrolo-
gischen Merkmale ausgeprigt. Uberschwemmungsgebiete und Wasserschutzgebiete
gibt es im Bereich des Projektgebiets nicht.

Der Glasergraben mit den unmittelbar angrenzenden Bereichen ist als sog. Wassersen-
sibles Gebiet ausgewiesen. Der Talraum des Glaserbachs wird durch die Anlagenpla-
nung nicht Gberpragt. Das Gelande steigt vom Bach weg deutlich an. Es wird eine breite
Randzone am Bach von der Anlagenplanung ausgenommen, und im Sinne der natur-
schutzfachlichen und wasserwirtschaftlichen Zielsetzungen gestaltet und entwickelt.

Uber die Grundwasserverhiltnisse liegen keine detaillierten Angaben vor.

Es ist allerdings aufgrund der geologischen Verhaltnisse und der vorliegenden Erfah-
rungen davon auszugehen, dass Grundwasserhorizonte baubedingt angeschnitten
werden. Die BaumalBnahmen erstrecken sich nur auf eine vergleichsweise geringe Bo-
dentiefe. Vor Beginn der Baumalinahmen wird jedoch insbesondere im bachndheren
Bereich nochmal lberprift, inwieweit die Tragstander in der wassergesattigten Bo-
denzone liegen (im Hinblick auf Zinkauswaschungen).

Das Gefahrdungspotenzial der Anlage fiir das Grundwasser ist aber gering.
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Auswirkungen, Anlage 1 Nr. 2b BauGB

Durch die Uberdeckung des Bodens durch die Solarmodule wird, wie bereits in Kap.
5.3.4 erlautert, die kleinrdumige Verteilung der Grundwasserneubildung verandert. Da
jedoch das Ausmal der Grundwasserneubildung insgesamt nicht nennenswert redu-
ziert wird, sind die diesbeziiglichen Auswirkungen auf das Schutzgut zu vernachlassi-
gen bzw. nicht vorhanden. Hierbei ist auch zu berlicksichtigen, dass die randlichen Be-
reiche unter den Modulen aufgrund eines gewissen Mindestabstandes von der Boden-
oberfliche (mindestens ca. 0,8 m zwischen der Unterkante der Module und der Bo-
denoberflache) und durch oberflachlich abflieBendes Wasser teilweise befeuchtet
werden. Grundsatzlich ist daflir Sorge zu tragen, dass oberflachlich abflieRendes Was-
ser im Sinne von § 37 WHG sich nicht nachteilig auf Grundstiicke Dritter (einschlieflich
offentlicher Wege) auswirkt. Durch die Gestaltung als Griinflache wird kein Oberfla-
chenwasser (iber den natiirlichen Abfluss hinaus nach aulRerhalb abflieRen. Im Gegen-
teil, durch die Gestaltung als extensive Wiesenflachen und der Umwandlung des
Ackers in Grinland wird Oberflachenwasser besser zurlickgehalten als unter der der-
zeitigen Ackernutzung bzw. intensiven Griinlandnutzung.

Echte Flachenversiegelungen beschranken sich auf ganz wenige, insgesamt unbedeu-
tende Bereiche (Trafostationen, Batteriespeicher), alle Ubrigen Flachen sind unversie-
gelt (kleinflachig teilversiegelt) und werden als Grinflachen gestaltet, so dass eine Ver-
sickerung weitestgehend uneingeschrankt erfolgen kann.

Qualitative Veranderungen des Grundwassers sind nicht zu erwarten, da weder was-
sergefahrdende Stoffe eingesetzt werden noch gréRere Bodenumlagerungen erfolgen.
Die entsprechenden technischen Normen und gesetzlichen Vorgaben fiir die Transfor-
matorenanlagen werden konsequent beachtet. Die Tragstdander der Modultische wer-
den voraussichtlich nicht in der wassergesattigten Bodenzone zum Liegen kommen,
was aber nochmal iberprift wird.

Oberflachengewasser werden weder direkt noch indirekt beeintrachtigt. Durch die
Ausweisung der Flache fiir MinderungsmalBnahmen werden die bachnahen Bereiche
aufgewertet. Der unmittelbare Talraum wird freigehalten. Drainagen auf der Anlagen-
flache werden vor Baubeginn geortet, sofern solche vorhanden sind, und vor Bescha-
digungen geschitzt. Umliegende landwirtschaftliche Nutzflachen werden durch Ab-
flisse und sonstige Auswirkungen nicht beeintrachtigt.

Die Eingriffserheblichkeit bezliglich des Schutzguts ist damit insgesamt gering.

Schutzgut Klima und Luft

Beschreibung der Bestandssituation, Anlage 1 Nr. 2a BauGB

Das Planungsgebiet weist fir die Verhéltnisse der mittleren bis nordlichen Oberpfalz
durchschnittliche Klimaverhaltnisse auf (siehe Kap. 5.2).

Gelandeklimatische Besonderheiten bei bestimmten Wetterlagen, vor allem sommer-
lichen Abstrahlungsinversionen, stellen hangabwarts, also im Wesentlichen von Nord-
westen nach Sudosten abflieBende Kaltluft dar.

Vorbelastungen bezliglich der lufthygienischen Situation werden im Planungsgebiet
nicht nennenswert hervorgerufen. Das Planungsgebiet ist landlich gepragt.
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6.4

6.5

Auswirkungen, Anlage 1 Nr. 2b BauGB

Durch die Aufstellung der Solarmodule wird es zu einer geringfligigen Veranderung des
Mikroklimas in Richtung einer Erwdarmung kommen, was jedoch fiir den Einzelnen,
wenn Uberhaupt, nur auf den unmittelbar betroffenen Flachen spirbar sein wird.

Der Kaltluftabfluss wird durch das geplante Vorhaben nicht nennenswert beeinflusst.
Die Kaltluft kann weitestgehend ungehindert wie bisher abflieBen.

Durch die Uberdeckung der Module wird die nichtliche Warmeabstrahlung gemindert,
so dass die Kaltluftproduktion etwas reduziert wird. Tagsliber liegen die Temperaturen
unter den Modulreihen unter der Umgebungstemperatur. Nennenswerte Beeintrach-
tigungen ergeben sich dadurch nicht. An sehr warmen Sommertagen erwarmt sich die
Luft Gber den Modulen starker, so dass sich eine Warmeinsel ausbilden kann, die je-
doch, wenn lberhaupt, ebenfalls nur unmittelbar vor Ort spiirbar ist.

Nennenswerte Emissionen durch Larm und luftgetragene Schadstoffe werden durch
die Photovoltaikanlage abgesehen von der zeitlich eng begrenzten Bauphase nicht her-
vorgerufen.

Demgegeniiber wird mit dem Betrieb der Photovoltaikanlage und dem Beitrag zur Ver-
sorgung mit elektrischer Energie ohne Einsatz fossiler Energietrager ein nennenswer-
ter Beitrag zum globalen Klimaschutz geleistet.

Lichtimmissionen wurden bereits beim Schutzgut Menschen (Kap. 5.3.1) behandelt.

Insgesamt ist die schutzgutbezogene Eingriffserheblichkeit gering. Die positiven Aus-
wirkungen auf den globalen Klimaschutz stehen im Vordergrund.

Wechselwirkungen

Grundsatzlich stehen alle Schutzgiiter untereinander in einem komplexen Wirkungs-
geflige, so dass eine isolierte Betrachtung der einzelnen Schutzgiiter zwar aus analyti-
scher Sicht sinnvoll ist, jedoch den komplexen Beziehungen der biotischen und abioti-
schen Schutzgtiter untereinander nicht gerecht wird.

Soweit Wechselwirkungen bestehen, wurden diese bereits bei der Bewertung der ein-
zelnen Schutzgiiter erliutert. Beispielsweise wirkt sich die Versiegelung bzw. Uberde-
ckung der Solarmodule (Betroffenheit des Schutzguts Boden) auch auf das Schutzgut
Wasser (Reduzierung der Grundwasserneubildung) aus. Soweit also Wechselwirkun-
gen bestehen, wurden diese bereits dargestellt.

Prognose bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Ohne Anderung des bestandskraftigen Flichennutzungsplans wiirden die Flichen wei-
terhin landwirtschaftlich als Acker und Intensivgriinland genutzt werden. Nutzungs-
tendenzen lassen sich nicht ableiten.

Geplante MalBnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich

Die Standortwahl ist im Hinblick auf die Eingriffsvermeidung als glinstig zu bewerten,
da ausschlieBlich intensiv landwirtschaftlich genutzte Flachen ohne erhebliche Fern-
wirksamkeit bezliglich des Landschaftsbildes herangezogen werden und die ohnehin
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6.6

geringe Einsehbarkeit durch die geplanten Geholzpflanzungen im Stidwesten zusatz-
lich gemindert werden kann. Darliber hinaus erfolgen Bodenvollversiegelungen nur in
vernachlassigbar geringem Umfang.

Im Rahmen der parallelen Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans er-
folgt die Anwendung der Eingriffsregelung. Wie bereits ausgefiihrt, sind aufgrund der
getroffenen Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen keine weiteren Ausgleichs-
/ErsatzmaRRnahmen erforderlich.

Alternative Planungsmoglichkeiten

Nach Pkt. 6.2.3 des Landesentwicklungsprogramms Bayern 2020 sollen Photovoltaik-
Freiflaichenanlagen moglichst auf vorbelasteten Standorten errichtet werden. Auf-
grund dieses Grundsatzes soll im Folgenden gepriift werden, inwieweit Alternativ-
standorte zur Verfligung stehen.

Beziiglich dem Grundsatz, bevorzugt vorbelastete Standorte zu nutzen, ist festzustel-
len, dass Bahnlinien, die als vorbelastete Standorte gelten, im Gemeindegebiet der Ge-
meinde Pirk nicht vorhanden sind. Durch das Gemeindegebiet verlauft die Autobahn
A 93. Jedoch liegen alle Flachen im Gemeindegebiet entlang der Autobahn A 93 im
Landschaftsschutzgebiet, so dass eine Befreiung von den Bestimmungen der Land-
schaftsschutzgebietsverordnung in Aussicht gestellt werden misste. Es stehen aber
dort nach aktuellem Kenntnisstand keine konkreten Grundstlicksflachen zur Verfi-
gung. Konversionsflachen u.a., die ebenfalls zur Photovoltaiknutzung, sofern vorhan-
den, herangezogen werden sollten, gibt es im Gemeindegebiet nicht, so dass eine sinn-
volle Nutzung solcher Flachen als Photovoltaikanlagen fiir Photovoltaik nicht méglich
ist.

Wesentliche Teile des Gemeindegebiets liegen im Uberschwemmungsbereich der
Waldnaab oder sind als Landschaftsschutzgebiete ausgewiesen. Diese sollen von vorn-
herein nicht fir die Errichtung von Freiflaichen-Photovoltaikanlagen herangezogen
werden. Der einzige groRere Bereich zwischen Enzenrieth und Engelshof (stidostliches
Gemeindegebiet) ist nicht Landschaftsschutzgebiet. In diesem Raum soll die vorlie-
gende PV-Freiflachenanlage errichtet werden. In diesem zusammenfassend betrachtet
moglichen Planungsgebiet kommen sicherlich auch noch anderen Standorte bzw. Fla-
chen fiir die Errichtung einer Freiflichen-Photovoltaikanlage in Frage. Geringere Aus-
wirkungen sind aber an keinem der Standorte in diesem Gebiet zu erwarten. Vielmehr
sind viele der dort grundsatzlich moéglichen Standorte deutlich exponierter gegeniber
der Umgebung. Insofern ist der gewahlte Standort insgesamt als gut geeignet einzu-
stufen.

Zusammenfassend gibt es also zu dem Vorhabensbereich noch einige andere Stand-
orte abseits vorbelasteter Flachen, die fir die Errichtung einer Photovoltaik-Freifla-
chenanlage geeignet waren. Standorte, die hinsichtlich der Lage und der Auswirkungen
auf das Landschaftsbild und die sonstigen Schutzgliter besser geeignet waren als der
gewadhlte Standort, gibt es nicht.
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6.7

MaRnahmen zur Uberwachung (Monitoring)

MaBnahmen zum Monitoring werden im Umweltbericht zum Bebauungsplan aufge-
zeigt.

Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Die zu erwartenden Auswirkungen auf die Umwelt wurden im Rahmen des Umwelt-
berichts analysiert und bewertet. Es ergeben sich im Anderungsbereich der 14. Ande-
rung des Flachennutzungsplans liberwiegend geringe, z.T. geringe (bis mittlere) Ein-
griffserheblichkeiten.

Es werden Vermeidungs- und Minderungsmalinahmen festgesetzt. Weitere Aus-
gleichs-/ErsatzmaBnahmen sind im Sinne der Hinweise des StMB vom 10.12.2021
nicht erforderlich (Kap. 1.9 der Hinweise).

Aufgestellt: Pfreimd, 25.05.2023

Gottfried Blank
Blank & Partner mbB
Landschaftsarchitekten

577- T2b-TEXT_FNP_Plan_PV Gleitsmiihle Pirk_25.05.2023

Seite 22



BESTANDSKRAFTIGER FLACHENNUTZUNGSPLAN, INKRAFTTRETEN
DER URFASSUNG AM 28.07.1978;

13. ANDERUNG GENEHMIGT MIT BESCHEID VOM 11.12.2018

RORILIL UL E TR P

i

Ghe Bebmon

G‘/en‘smuhle

VERFAHRENSVERMERKE

1. Der Gemeinderat Pirk hat in seiner Sitzung vom ..................... den Beschluss zur 14. Anderung des
Flachennutzungsplanes nach § 2 BauGB gefasst. Der Anderungsbeschluss wurde am .......................... ortsiblich
bekanntgemacht.
voh. gepl ) L vorh  gepl 5 vorh gepl
|_ART DER BAULICHEN NUTZUNG | [ EINRICHTUNGEN FUR DEN VERKEHR ] [[FLACHEN MIT NUTZUNGSBESCHRANKUNG |
B Vo rbaufldchen == —— Autobahn,autobahnihnliche Strafle Lirmbelastung 9107t gis 2uassig 2. Die fruhzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaf § 3 Abs. 1 BauGB mit 6ffentlicher Darlegung und Anhérung fiir
WR RAHES. o aeich —— =—= mit Bauverbots-bzw.Baubeschrnkungszone : das Deckblatt des Flachennutzungsplanes in der Fassung vom ..................... hat in der Zeit vom ....................... bis
: ) e s e T e B e o stattgefunden.
WA Allgemeines Wohngebiet el o S °
WB Besonderes Wohngebiet = e Rl g .. e L T |
Gemischte B ﬂ”gh === ====== Sonstige offentliche Strafen und Wege [:] Fldiche fiir die Landwirtschaft
A, emiscnte oDauriachen
) 2 Parkplatze 3
MD Dorfgebiet — % p B Bl | vad 3. Die fruhzeitige Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemal § 4 Absatz 1 BauGB
Ml Mischgebiet =T Lonr AR e fir den Vorentwurf des Flachennutzungsplanes in der Fassung vom ................ hat in der Zeitvon ................... bis
MK Kerngebiet Bahnanlage mit Bahnhof L B = en L O stattgefunden.
_ N - ) FLACHEN FUR MASSNAHMEN ZU SCHUTZ, ‘
B Goverbliche Bauflachen f— b—] Seilbahn / Lift PFLEGE, ENTWICKLUNG V. NATUR U.LANDSCHAFT |
GE  Gewerbegebiet Fvd [ ] Fiéichen fiir den Luftverkehr % Flachen mit besonderen Funktionen
Gl Industriegeblet i ‘ <K> BO-Bodenschutzwald, WS -Wasserschutzwald, .
s bt hein Fastibestah sy i el e W el 4. Zu dem Entwurf der Anderung des Flachennutzungsplans in der Fassung vom ...............c....... wurden die
,Ng s e [ VER -UND ENTSORGUNG ] [ ] Rekultivierung Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemaf § 4 Absatz 2 BauGB in der Zeit vom .................. bis
B Fiichen fiir Ver-und Entsorgung e beteiligt.
e e - © & Eekirizitat [@]  Landschattspita
ICHTUNGEN DES GEMEINBEDARFS
B Fchen fir den Gemeinbedarf Q O Ges [ NACHRICHTL.UBERNAHMEN, KENNZEICHNUNGEN] ) ) . .
: + _ (0 () Fernwérme PRBE Naturpark 5. Der Entwurf der Anderung des Flachennutzungsplanes in der Fassung vom ...........cccccccceeeenneee. wurde mit
3 (O] Offentiiche Verwaltung S e P 5 E Erlauterungsbericht gem. §3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ...................... BIS ..o dffentlich ausgelegt.
L.§ b-Lr Landschaftsschutzgebiet
!! '/\] Schule @ @ Abwasser  T=Kidrteich Feuchtgebiet Art. 6d BayNSchG
g5 O B nfa ] Landschaftsbestandteil Art.12
[>] Kirchliche Einrichtung Ver-und Entsorgungsleitungen Bd/Nd/KD Baudenkmal / Naturdenkmal /Kulturd, 6. Dle.aufgrund. der Beteiligung der Trager offentlicher Belgnge vorgebrachtgn Einwande wurden vom .
—— e . . , - Gemeinderat Pirk am ................... abgewogen. Der Gemeinderat Pirk hat mit Beschluss vom ................... die
- I -+ >0 QOberirdisch mit Schutzstreifen o] denkmalgeschiitztes Ensemble N ) )
(L] Soziale Einrichtung s s ! S Anderung des Flachennutzungsplanes in der Fassung vom ..................... festgestellt.
= > Unterirdisch E-Elektrizitdt, P-Post r"l Eguﬂcchen ohne zentrale .
G-Gas, W-W _ ' wasserbaceitiqung Pirk, den .....cooveveeviiiiinn,
n Ev_j Kulturelle Einrichtung il i ® Hinweis auf Altlastenverddchtige
TR ~ > Grundstucke
- o GRUNFLACHEN L ,‘,,‘Afj ..................................................................................
X [0 Gesundheitliche Einrichtung B Grinfiichen e e s (Unterschrift, Siegel) Dietmar Schaller, Erster Biirgermeister (Siegel)
A ki T e [ SONSTIGE DARSTELLUNGEN |
e “oere] ool Parkanl LA T EREE i
0 (O sportliche Einrichtung N ] (%ge.- iz :ZAij i ! Gemeindegrenze
x = EH:-J Dauerkleingdrten ==/ Badeplatz 7. Das Landratsamt Neustadt a. d. Waldnaab hat die Anderung des Flachennutzungsplanes mit Bescheid vom
B2 (@ Post ’ (O] IO Sportplatz P ol . - L G ame W EEARRRIRSEE e JAZ Leerenn. gem. § 6 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom .................... genehmigt.
HE | 7 | Feuerwehr © [ & | Spielplatz F ] [F | Festplatz N
e ; | (Siegel LRA)
¥ et | |
e Cp s R, ot g E1Hektor M= 1:5000 ’ j
| GEWASSER, WASSERWIRTSCHAFT | | BODENSCHATZE B = — T ‘ NORD 8. Ausgefertigt
= o 0 50 10 200 500 ;
Bl Wasserfldche ) BT Abgrabung L T E Pirk, den .......ccooceiiiiiiinn,
FW B, sttt @ Abgrenzung Erlaubnisfeld (Uran) ‘ ORTSPLANUNGSSTELLE FUR DIE OBERPFALZ
oommmmp ) . Agidienplatz, 1, 8400 Regensburg Tel 0947 /7 5680-0 | cevereceuetesssteasarenanarentrrenatttaaarenaarenarenaeenarerrrarns
.E\ﬁ/_ Grundwassergewinnung mit Schutzzone @ Kiesabbau = ‘ (Unterschrift, Siegel) Dietmar Schaller, Erster Biirgermeister (Siegel)
i E Uberschwemmungsgebiet Vorrangfldache fir die Bewbnung %&f |
[:\;Nﬁ/ R e D Vorbehaltsflache o7 Bodenschatzen Regensburg, den: 04.06.1997 e e J

9. Wirksamwerden
Die Genehmigung der Anderung des Flachennutzungsplanes durch Deckblatt wurde gem. § 6 Abs. 5 BauGB am

FLACHENNUTZUNGSPLAN - 14. ANDERUNG VOM 25.05.2023

.................... ortsublich bekanntgegeben. Das Deckblatt mit Erlauterungsbericht wird seit diesem Tag zu den
Ublichen Dienststunden im Rathaus zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und tiber dessen Inhalt auf Verlangen
Auskunft gegeben. Die Anderung des Flachennutzungsplanes ist damit rechtswirksam. Auf die Rechtsfolgen der
§§ 214 und 215 BauGB sowie auf die Einsehbarkeit des Flachennutzungsplans einschlieRlich Begrindung und
Umweltbericht wurde in der Bekanntmachung hingewiesen.

Pirk, den .......ccccccoeoo.....

(Unterschrift, Siegel) Dietmar Schaller, Erster Burgermeister (Siegel)

GEMEINDE PIRK

RATHAUSPLATZ 4
92712 PIRK

ZUSATZLICHE PLANZEICHEN:

|

G{/en‘smuhle

Abgrenzung der 14. Anderung des Flachennutzungsplans

Sondergebiet), Zweckbestimmung: Photovoltaik (Photovoltaik -

Freiflachenanlage zur Erzeugung elektrischer Energie) NUTZU NGSPLANS IM BERE'CH SO
Flachen fir Malnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur "SOLARPARK GLE|TSMU HLE"

Entwicklung der Landschaft: Zweckbestimmung Flache fir
Minimierungsmal3nahmen

Sondergebiet nach § 1 Abs. 2 Nr. 12i.V.m. § 11 BauNVO (Sonstiges PROJEKT: 14. AN DERUNG DES FLACHEN-
\Pv/

PLANINHALT: 14. Flachennutzungsplan-Anderung

UBERSICHTSLAGEPLAN M 1:10.000 PLANNR: 04 / 577
\% <1 " ' wassstas:  1:5000 / 1:10.000

\'L;"i hd , ' ' | 4 DATUM: 25.05.2023
a .y "|

‘@ — .
Ry [T | - | GEANDERT:
\ =4 e
Olr 4 s TN
N 9. ; BEARBEITET. . Blank
[fee < S HR A Heid /
T — /' \.‘\/‘j ‘_,._—_‘—-—- . '- GEZEICHNET: M VOlkel

UNTERSCHRIFT:

 ——————————

-

Gm\sergfabe’? fﬁ()'hr/g
- B BLANK & PARTNER MBB
LANDSCHAFTSARCHITEKTEN

MARKTPLATZ 1, 92536 PFREIMD

TEL.: 09606 / 91 54 47 FAX.: 09606/ 91 54 48
eMAIL: info@blank-landschaft.de
www.blank-landschaft.de

Q .
ZeiBau -
é \“ .“:f"_’, >

- \

o ey A

Landschaffsarchitektur und -planung




	577 - PV Gleitsmühle_Pirk_WIMO_Entwurf_25.05.23-04_FNP.pdf
	Pläne und Ansichten
	04_FNP



